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31 ï t 3 il rdjcr®ilbct6ud). Sert non C 113 a Si m b c r (ici-. 1. «g>eft.
Serlag: Slrt. gnftitui Qreïï güfgli, giirid). Sic berfunfenen ©djönpeiteit unb SKerï»
Wfirbigfeiten bcë alten gürid) werben liter in guten Silbern feftgepalten unb bev
©egenm'art überliefert, bamit fid) itjrc ^pantafie an ipneit ergope, fid) bereichere unb
bie SBerbinbung gwifdjen ©inft unb gept pergufteden benmige: Sas alte Dtatpau»
mit bent ©cpneggen, ber Korupaugplap, ber Sinbenpof, ber Sftiinfterpof, bas alte
gramniinfter, baS ÖtennWcgtor, bas ©rofjmünfter, Sßrofpeftc unb Silber au§ alter
geit luanbern Statt tun Slait an uns borüher unb ein Begleiteuber Seid tuiirbigt in
lDarmem Seme bie Sauten mit i 1)rer l)iftorifd)en, ardiitcftnnifrficn unb mirtfdjaft»
lieben Sebeutung.

®cutfciic Stilfunft bort Gbuatb ® ti g e I. SSerlag bon @5. graitag in
üeipgig unb g. ïempëft) in SBien, 317« Sogen unb *18 ßanbfdjriften. SjSreië fein gc«
bunben 5 Sftarf. — Sftan follte eg nicht für möglid) Balten, baf; e§ in S)eüifd)Ianb,
bent Sanbe ber Überprobuttion bon Sitebern, ein noep uugefdfriebeueë Sud) gibt, bas
peifet, baf; ung über einen fo Widpiigen, ung ade jo nabc angepenben ©egenfiartb wie
bie Kunft bes beutfepen ©tileê, ein auf ben ©ruitb bringenbeê, Wahrhaft belehren»
beg, babei üotfgtümlidjeg SEBerf big gur ©tunbe gefehlt had ©buarb @ngelS Scutfdte
©tilfunft, ein ftattlicfteg Sud) bon 500 ©rofgoftabfeiten, fuepi biefe bon gahilofen ge»
bilbeten Seutfcpen längft entpfunbene Sücfe enblicp auêgufûïïen, unb mir tonnen
ihm begeugen, baf; ipnt feine fdjroietige Stufgahe glängenb gelungen ift. Sîidjt um»
geleprtc SBiffen bom ©til ift eg ©ngel in erfter Dteipe gu tun, obgleich audf ber ge»
leprtefte ©tilforfdper in biefeni au§ alten Klaffifcpen Quellen fdföpfenben Suche über»
rafdpenb reiche Seiehrung finben Wirb. Stein, ©ngctg ©eutfdpe ©tilfunft gleit aufs
©rofge unb ©ange beg ©egenftanbeg: auf bie jebem gebilbeten Scfcr in fctfjlicEjftcr
SBeife gu bermittelnbe gäpigfeit, in gutem, reinem, Harem SDeutfcp feine ©cbanfeu
gefällig unb mirffant auggufpredpen. ©ngel maöpt fein popleg ©erebc, über Saratape
unb ©ppotaje, Katacprefe unb ©piagmug ober dpnlicpe gigurenfpielerei, bie feinem
©epreibenben int minbeften nüpi, fonbern er leprt guuäcpft in einigen mud)tigen Ka=
piteln (Sont guten ©til; — bon ber SBaprpeit; — ber perföitlidpc unb ber unperfön»
liepe ©til; — bom heften ©til unb bom SBegc gu ipnt; —. Statut unb Unnatur), bie
er ©runbfragen nennuf, bie ipaupifacpe: fo loapr, fo natürlich, fo petfönlidp im
©Ppreihett Wie möglid) fein. Statut folgen adjt Kapitel über ftreitige unb feptoierige
gragen ber beutfepen ©pradfe; fieben .Kapitel über bie 23apl beg Stitgbrucfeg; ein fehr
großer SIbfdmitt mit unwiberfteplicper Übergeugunggfraft gegen bie grembtoörterei,
beren unpetlbolle SBirfung auf ben beutfepen ©til ©ngel ait einer für bie Setroffencn
Bernicptcnben gülle bon Seifpielen nacpWeift. ©in gangeg Sud) bon ad)t Kapiteln ift
bem ©apbau, ein anbereg bon fünf Kapiteln beut Slufbau, alfo ber Slnorbuung, ge»
mibmet. gn gtnei Sücpern mit gufammen elf Kapiteln leprt Gngelg Seutfcpe ©til»
fünft ben fEon unb bie ©cpönpeit ber fdjrifflicpen ®arftellung. ©in gepnteë Such be=

panbelt gum ©epfuffe bie berfepiebenen ©tilgatiungett — gm ©egenfaß gu ben
Heinfrämerifdfen ©tilbücpern, bie mir bon ber ©cpulbanf per fennen, ein erfrifepen»
beg, burdptneg qroßgügigeg SBerl. 2Bir finb niept mit allen ©ingelpciten einoerftanben.
— ©oetpe ift für ttng niept ntepr in jeber tpinfidft muftergültig urtb 3<th'i ift ttotp
fein Klaffifer ber ißrofa — unb Peifjen biefeg föftlicpc unb reid)e, bielleicfjt über»
reidje Sucp beunoep bon §ergen miHfornrnen. ©§ Wirb Sfaitfenbcn bie Singen über
bag öffnen, Wag man gefunben beutfepen ©til nennt, ©itt paar grammatifepe unb
ftiliftifepe Sßillfürlicpfeiten nimmt man gerne in ben Kauf.

Redaktion: Dr. Jffd. Uögtlin in Zürich U, Hsylstrasse 70 'SeiträgE nur an biefe Stbreffe

MV* îtnuerlttngt etngcronbteu ^eitrSoen mu9'l>o# ^iidtport» beigelegt meeben.

Drudt und Expedition von müller, Ulerder $ Cie., Sdiipfe 33, Zürich I.

3nfertionêpteife
für fcpWeig. Singeigen: '/' ©eite gr. 72.—, '/* © 36-—< V» © t?r- 24.—, 'A ©.

gr. 18.—, V» ©• gr- 9-— 'A« ©• gr- 4-50;
für Singeigen auglänb. llrfptungg: '/1 ©eite fRf. 72.—, V» ©• Sff. 36.—, '/»©• 3KI- 24.—,

>A ©• 2Rf. 18.—, »/» ©- 3KÎ- 9.—, 7» ©. SWf. 4.50.

3tttei>iige «ngetgenannahnte: Slnnoncen=@5pebition STtubolf SlWoffe, güridp, Safel,
Sern, ©t. ©alten, Sugern, ©cpaffpaufen, Sexlin, Sreêlau, ©reêben, granffurt a. 3ft.,
Hamburg, Köln a. SI)., Seipgig, Sftagbeburg, Sftüncpen, ©tuttgart, SEBten.
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Alt - Ziirchcr Bilder b uch. Text von L l g a A », v e e gee, 1, Hefr,
Verlag: Art. Institut Lrell Fiißli, Zürich. Tie versunkenen Schönheiten und Viert-
Würdigkeiten des alten Zürich werden hier in guten Bildern festgehalten und der
Gegenwart überliefert, damit sich ihre Phantasie an ihnen ergötze, sich bereichere und
die Verbiiidung zwischen Einst und Jetzt herzustellen vermögen Das alte Rathaus
mit dem «chneggen, der Kornhansplatz, der Lindenhof, der Münsterhos, das alte
Fraumünster, das Rcnnwegtor, das Groszmünster, Prospekte und Bilder aus alter
Zeit wandern Blatt um Blatt an uns vorüber und ein beyleitender Text würdigt in
warmem Tone die Bauten mit ihrer historischen, architektonischen und wirtschaft-
lichen Bedeutung,

Deutsche Stilkunst von Eduard Engel, Verlag von G, Freytag in
Leipzig und F, Tempsty in Wien. M'/-> Bogen und 'l» Handschriften, Preis fein' ge-
bunden ö Mark, Man sollte es nicht für möglich halten, das; es in Teutschland,
dein Lande der Überproduktion von Büchern, ein noch ungeschriebenes Buch gibt, das
heißt, das; uns über einen so wichtigen, uns alle so nahe angehenden Gegenstand wie
die Kunst des deutschen Stiles, ein aus den Grund dringendes, wahrhaft belehren-
des, dabei volkstümliches Werk bis zur Stunde gefehlt hat" Eduard Engels Teutsche
Stilkunst, ein stattliches Buch von SlX» Groszoktavseiteu, sticht diese von Zahllosen ge-
bildeten Deutschen längst empfundene Lücke endlich auszufüllen, und wir können
ihm bezeugen, das; ihm seine schwierige Aufgabe glänzend gelungen ist. Nicht ums
gelehrte Wissen von, Stil ist es Engel in erster Reihe zu tun, obgleich auch der ge-
lehrteste Stilforscher in diesem aus allen Klassischen Quellen schöpsenden Buche über-
raschend reiche Belehrung finden wird. Nein, Engels Deutsche Stilkunst zielt aufs
Große und Ganze des Gegenstandes: auf die jedem gebildeten Leser in faßlichster
Weise zu vermittelnde Fähigkeit, in gutem, reinem, klarem Deutsch seine Gedanken
gefällig und wirksam auszusprechen. Engel macht kein hohles Gerede über Paratare
und Hypotaxe, Katachrese und Chiasmus oder ähnliche Figureuspielerci, die keinem
Schreibenden im mindesten nützt, sondern er lehrt zunächst in einigen wuchtigen Ka-
piteln iVoin guten Stil; — von der Wahrheit; — der persönliche und der unperson-
liche Stil; — vom besten Stil und vom Wege zu ihm; — Natur und Unnatur), die
er Grundfragen nennnt, die Hauptsache: so wahr, so natürlich, so persönlich im
Schreiben wie möglich sein. Dann folgen acht Kapitel über streitige und schwierige
Fragen der deutschen Sprache; sieben Kapitel über die Wahl des Ausdruckes; ein sehr
großer Abschnitt mit unwiderstehlicher Überzeugungskraft gegen die Fremdwörterei,
deren unheilvolle Wirkung auf den deutschen Stil Engel alt einer für die Betroffenen
vernichtenden Fülle von Beispielen nachweist. Ein ganzes Buch von acht Kapiteln ist
dem Satzbau, ein anderes von fünf Kapiteln dem Aufbau, also der Anordnung, ge-
widmet. In zwei Büchern mit zusammen elf Kapiteln lehrt Engels Deutsche Stil-
kunst den Ton und die Schönheit der schriftlichen Darstellung, Ein zehntes Buch be-
handelt zum Schlüsse die verschiedenen Stilgattungen — Im Gegensatz zu den
kleinkrämcrischen Stilbüchern, die wir von der Schulbank her kennen, ein erfrischen-
des, durchweg großzügiges Werk, Wir sind nicht mit allen Einzelheiten einverstanden,
— Goethe ist für uns nicht mehr in jeder Hinsicht mustergültig und Zahn ist noch
kein Klassiker der Prosa — und heißen dieses köstliche und reiche, vielleicht über-
reiche Buch dennoch von Herzen willkommen. Es wird Tausenden die Augen über
das öffnen, was man gesunden deutschen Stil nennt. Ein paar grammatische und
stilistische Willkürlichkeiten nimmt man gerne in den Kauf,
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Jnfertionspreise
für schweiz. Anzeigen: >/> Seite Fr, 72,—, ^/s S, Fr, 36,—, '/s S, Fr, 24,—, hst S,

Fr, 18,—, >/» S, Fr. S,—, V-° S. Fr, 4, SO;

für Anzeigen ausländ, Ursprungs Bsi Seite Mk. 72,—, Es S, Mk, 36,—, >/-S, Mk. 24.—,
V« S, Mk, 18,—, V» S. Mk. 9.—, >/r° S. Mk, 4.S0.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Masse, Zürich, Basel,
Bern, St. Gallen, Luzern, Schaffhausen, Berlin, Breslau, Dresden, Frankfurt a, M,,
Hamburg, Köln a, Rh„ Leipzig, Magdeburg, München, Stuttgart, Wien,
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